
Füssen

Falscher Autor
genannt
Bei unserem Bericht über das Jah-
reskonzert der Harmonie Füssen
ist es zu einer Verwechslung ge-
kommen. Tatsächlich war Klaus
Bielenberg der Autor. Wir bitten,
den Fehler zu entschuldigen. (az)

So stimmt’s

Blickpunkte

Ein Konzert weckt Frühlingsgefühle
Beim Auftritt des Allgäuer Pop- und Jazzchors im Schlossbrauhaus überträgt sich dessen Lust an

Frühlingsschwingungen und -stimmungen aufs Publikum. Was er alles im Programm hatte.

Von Martina Gast

Schwangau Wo verbirgt sich das Er-
folgsrezept des Allgäuer Pop- und
Jazzchors? Im flotten Repertoire,
dem mitreißenden Chorleiter Mi-
chael Köhler oder der beachtlich
großen Gemeinschaft talentierter
Sängerinnen und Sänger? Im
Schlossbrauhaus in Schwangau
konnten Musikliebhaber jeden Al-
ters diesem Allgäuer Chorphäno-
men wieder einmal auf die Schli-
che kommen. Aufgrund dieser drei
musikalischen Komponenten fühlt
sich jedenfalls Sänger Keith so
wohl und gut in dem Köhlerchor
aufgehoben. „Wir sind mittlerweile
richtig zusammengewachsen, wie
eine große Chorfamilie!“

Auch das Frühlingskonzert der
über 80 Sängerinnen und Sänger
im großen Saal war wieder bis auf
den letzten Platz „ausverkauft“
und richtig dufte. Die blumigen

Ansagen und gesanglichen
„Spring Vibes“, also die Frühlings-
schwingungen und -stimmungen,
ließen auch das Publikum merk-
lich aufblühen. Mit dem gospeli-
gen „Burden Down“, dem
schwungvollen „Si ya hamba“ oder
dem frühsommerbriesigen „Ja-
maica Farewell“ sprießten die
schönsten Frühlingsblüher aus
dem gut bestückten musikalischen
Chorhochbeet. Selten hat man den
Song „Valerie“, der rauchigen Soul-
sängerin Amy Winehouse, so früh-
lingsglockenhell vernommen, wie
in der Version des Jazzchors. Ge-
meinsam mit dem Schlagzeuger
und Bongomann Alexander Schie-
fele, Bassist Peter Link und Pianist
Markus Ellenrieder groovte das ge-
samte Ensemble mit seiner vitali-
sierenden „Springtime“ Ausgabe
gegen die emotionale Dürrezeit im
derzeitigen Weltgeschehen an und
bescherte den vielen Musikliebha-
bern für eineinhalb Stunden „a

better place for you and for me“
(Heal the World, Michael Jackson.)

Wer das abwechslungsreiche
Konzert und das gemeinsame Pflü-
cken entzückender Wortblüten-

Anmoderationen verpasst haben
sollte, hat bereits am 2. Mai im Ge-
meindezentrum in Seeg eine weite-
re Gelegenheit, einen der größten
Chöre im Ostallgäu live zu erleben.

Der Allgäuer Pop- und Jazzchor auf der Bühne des Schlossbrauhauses
Schwangau. Foto: Martina Gast

Mit den „Vivid Curls“
auf Zeitreise

Die „Allgäuer Töchter von
Simon & Garfunkel“ kommen

beim Publikum sehr gut an

Von Heike Heel

Füssen „Wir laden Euch ein und
drehen die Zeit zurück“, so Inka
Kuchler, eine der beiden Musike-
rinnen des Duos „Vivid Curls“
(„Lebendige Locken“), die beim
Konzert in der Füssener Christus-
kirche Songjuwelen aus den 1960er
und 70er Jahren präsentierten. Die
beiden Allgäuer Liedermacherin-
nen Irene Schindele und Inka
Kuchler singen und spielen seit
weit über 20 Jahren miteinander,
und die Leidenschaft für die Musik
ist ihnen nicht abhandengekom-
men. Das blieb den Konzertbesu-
chern nicht verborgen.

Das Konzert „Sounds of Silence“
in der Christuskirche war in vielen
Teilen den Gesangspoeten Paul Si-
mon und Art Garfunkel gewidmet.
Die beiden wurden ja selbst schon
einmal als deren Allgäuer Töchter
betitelt. Das amerikanische Duo
hatte der Musikwelt millionenfach
verkaufte Alben hinterlassen, mit
weltweit bekannten Titeln wie
„Sound of Silence“, „Mrs. Robin-
son“ und „The Boxer“ – dem Song
mit dem berühmtesten „Lei-la-lei“
der Musikgeschichte. Schindele
und Kuchler interpretierten die
Songs gesanglich auf ganz eigene,
berührend zarte Weise mit wohl-
klingender Gitarrenbegleitung.
Eindringlich coverten die beiden
Musikerinnen „Imagine“, John
Lennons Hymne für den Wunsch

nach einer besseren Welt. Weitere
epische Songs wie „You’ve Got A
Friend“ von Carole King, „Fields of
Gold“ von Sting, „Jolene“ von Dol-
ly Parton, „Stairway to Heaven“
von Led Zeppelin, „Locomotive
Breath“ von Jethro Tull folgten
und nahmen die Konzertbesucher
mit auf eine Zeitreise ins vergange-
ne Jahrhundert.

Die Songauswahl aus dieser Zeit
ist schier unendlich, und für die
beiden Musikerinnen war es eine
schwere Entscheidung, welche
Songs sie ins Programm aufneh-
men. Zwischendurch gab es
deutsch gesungene Lieder aus ei-
gener Feder, gepaart mit besinnli-
chen Worten. Da blieb es nicht aus,
dass das begeisterte Publikum
mehr als eine Zugabe forderte. Mit
„Hymn“ von Barclay James Har-
vest und „Nicht müde werden“ von
den beiden musikalischen Locken-
köpfen wurde der Wunsch unter
großem Applaus gerne erfüllt.

Die Allgäuer Liedermacherinnen Inka
Kuchler (links) und Irene Schindele
alias „Vivid Curls“ nehmen das Publi-
kum beim Konzert „Sounds of Si-
lence“ in der Christuskirche Füssen
mit auf eine musikalische Zeitreise.
Foto: Heike Heel

Farbenvielfalt und
tickende Uhrenwelt

Porzellan-Ikone Susanne Reisser und Uhrmachermeister Hubert Nold zeigen im Dorfmuseum
im Pfannerhaus bis über die Osterfeiertage ihre sehenswertesten Stücke und Arbeiten.

Von Martina Gast

Roßhaupten Nach der Winterpause
setzt die neue Ausstellung im
Obergeschoss des Dorfmuseums
im Pfannerhaus Roßhaupten zur
Eröffnung der neuen Saison auf
eine funkensprühende Farbenviel-
falt und eine Zeitreise in die Kunst
der Uhrmacherei. Viel Zeit sollte
man sich nehmen, wenn man sich
in den Räumen des Pfannerhauses
von der Farbensymphonie der Por-
zellan-Ikone Susanne Reisser ver-
zaubern lassen möchte. Dabei
kann man natürlich auch gelegent-
lich auf die Uhr schauen. Passend
zur Umstellung auf die Sommer-
zeit lädt der Uhrmachermeister
Hubert Nold ab dem kommenden
Wochenende in seine tickende
Uhrwelt ein. Längst ist er mit sei-
ner Uhren- und Schmuckrepara-
turwerkstatt eine Institution, der
Peißenberger „Secundus Minutius
Hora“.

Wie bei Michael Endes Momo-

Zeithüter ging seine tickende Lei-
denschaft schon immer weit über
die Sommer- oder Winterzeit hi-
naus. Immer wieder freut er sich
darüber, wenn verschiedenste klei-
ne oder große Uhrwerke unter sei-
nen Händen zu neuem Leben er-
weckt werden. „Die Form interes-
siert mich dabei eigentlich weni-
ger, mich fasziniert die Mechanik“,
erzählt der Uhrmachermeister. Ins
Pfannerhaus hat Nold eine „klei-
ne“ Auswahl seiner beeindrucken-
den Stand-, Taschen-, Wand- und
Armbanduhren mitgebracht. Das
älteste Exemplar stammt aus dem
16. Jahrhundert, das jüngste, ein
digitaler Reisewecker, aus den
1980er Jahren.

Wer wie Nold schon so lange
Uhrwerke jeder Fasson zum Leben
erweckt hat, vereint mit der filigra-
nen, präzisen Reparaturerfahrung
vor allem die Geschichten, die hin-
ter jedem Zahnrad, in jeder Unruh-
welle verborgen sind. Bei den be-
eindruckenden, gravierten Ta-
schenuhren aus dem 19. Jahrhun-

dert ging es seinerzeit wohl nicht
nur um die Uhrzeit, denn damit
zeigte „Mann“ auch gerne seinen
Standesdünkel an. „Der Lehrling
hatte seine Uhr an einer Kette in
der Hosentasche, der Meister am
Schalet und der Advokat in der
oberen Brusttasche“, verrät Nold.
Sieben Uhrmacherlehrlingen hat
er sein umfangreiches Können
weitergegeben.

Auch seine Lebensgefährtin Su-
sanne Reisser gibt ihr enormes
Wissen in der Porzellanmalerei
gerne an andere weiter. Drei Por-
zellanmalbücher hat sie mittler-
weile bereits geschrieben. In regel-
mäßigen Workshops steckt sie
Teilnehmerinnen und Teilnehmer
mit ihrer Leidenschaft fürs Porzel-
lanmalen an. Seit über 30 Jahren
gilt ihre Leidenschaft dem „weißen
Gold“ und seiner kunstreichen Ge-
staltung.

Auf internationalen Ausstellun-
gen heimst sie immer wieder Prei-
se ein. Ihre fantasiereichen Vasen,
Schalen, Teller oder Figuren gehen

weit über die konventionelle Vor-
stellung von Funktionalität hi-
naus. Ihre Werke sprühen vor gold-
glänzender Poesie und charmanter
Spitzfindigkeit, sprengen jeden
Rahmen. Bruchstückhafte Verletz-
lichkeit wird im Schaffensprozess
mit Glanzgold veredelt. Die ständi-
ge Auseinandersetzung mit Far-
ben, Formen und Inspirationen
führte die Künstlerin Susanne
Reisser wie von selbst auf kreative
Weiterentwicklungen. Auch ihre
großformatigen Malereien und Fo-
tografien laden die Betrachter dazu
ein, das mutige Zusammenspiel
von Formen und Farben zu genie-
ßen.

> Die Vernissage zur Ausstellung von
Porzellan- und Uhrenkunst beginnt am
Freitag, 27. März, um 19.30 Uhr. Bis
zum 12. April kann die Ausstellung
jeden Samstag und Sonntag sowie am
Ostermontag von 15 bis 18 Uhr
besichtigt werden. Der Eintritt ist frei.
Das Museum ist während der Ausstel-
lung geöffnet.

Mit ihrer kurvigen „Donna“, einem Symbol für das weiblich
Runde, hat Susanne Reisser einen Preis gewonnen.

Uhrmachermeister Hubert Nold freut sich darüber, wenn verschiedenste Uhrwerke unter seinen
Händen zu neuem Leben erwachen. Fotos: Martina Gast

Füssen

„LeseLotte“
in der Stadtbibliothek
Am Donnerstag, 26. März, findet
wieder die beliebte Vorlesereihe
„LeseLotte“ in der Stadtbibliothek
statt. Alle Kinder zwischen vier
und sechs Jahren, die gerne vorge-
lesen bekommen und Spaß an Ge-
schichten haben, sind eingeladen
zur Vorlesestunde in den Räumen
der neuen Kinderbibliothek. Der
Eintritt ist frei, eine Voranmel-
dung ist nicht erforderlich. (pm)

Bad Faulenbach

Barocke Klänge zum
Frühlingsanfang
Unter der Überschrift „Wendezeit“
musiziert das Ensemble La Capi-
nera am Samstag, 28. März, ab 17
Uhr in der Kapelle St. Max in Bad
Faulenbach verschiedene Werke
des Frühbarocks. Die vier Musike-
rinnen begrüßen den Frühling mit
Blockflöten, Geige, Cello und einer
Truhenorgel. Petra Jaumann-Ba-
der stellt mit ihren Kolleginnen ein
abwechslungsreiches, beschwing-
tes Programm zusammen. Werke
von Falconieri, Simpson und Fres-
cobaldi lassen eine zwar ferne, aber
zauberhafte Klangwelt aufleben.
Der Eintritt ist frei, um Spenden
wird gebeten. (pm)

Seeg

Passionskonzert
in St. Ulrich
Zu einem Passionskonzert lädt die
Pfarreiengemeinschaft Seeg am
Sonntag, 29. März, ab 19.15 Uhr, in
die St. Ulrich Kirche in Seeg ein. Sie
möchte damit auf die kommende
Osterwoche einstimmen. Mitwir-
kende sind Rosalie Barnsteiner
(Harfe), Manuel Köhler (Orgel und
Gesang), der Monika-Dreig‘sang
und der Kirchenchor Rückholz.
Pfarrer Martin Stefan Weber
bringt Gedanken und Impulse in
dieses Konzert mit ein. Der Eintritt
ist frei. (pm)

„Nagele mich
nicht fest“

Großes Publikum bei der
Kreuzwegandacht mit

Heike Werning

Weißensee „Nagele mich nicht fest“,
heißt eine oft verwendete Redens-
art. Die moderne Kreuzwegan-
dacht von Heike Werning lud auch
heuer dazu ein, sich auf die eige-
nen durchkreuzten Lebenswege zu
besinnen. Die kleine Wieskapelle
im Weißenseer Ortsteil Wies war
bis auf den letzten Platz belegt.
Viele waren in die entzückende Ka-
pelle gekommen, um bei den au-
ßergewöhnlichen Kreuzwegbe-
trachtungen dabei zu sein. Gerne
versorgte Mesnerin Agathe Drexler
die Gläubigen noch mit zusätzli-
chen Sitzmöglichkeiten. Gemein-
sam mit den Pfarrgemeinderätin-
nen Katja Gallenmüller und Ra-
phaela Wöhrle lenkte Werning den
Fokus auf die elfte Kreuzwegstati-
on „Jesus wird ans Kreuz geschla-
gen“ und auf die Ereignisse, die ei-
nem im übertragenen, toxischen
Sinne festnageln. Mit einigen über-
raschenden Elementen und fein-
fühligen Motiven wurde die eigene
Verletzlichkeit, aber auch das be-
wusste und oft unbewusste Verlet-
zen und „festnageln“ anderer vor
Augen geführt. (mg)

Heike Werning lädt dazu ein, sich auf
die eigenen durchkreuzten Lebens-
wege zu besinnen. Foto: Martina Gast
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